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Kommission hat zunächst in fünf klaren Kapiteln das Problem 
selbst entwickelt: Der geschichtliche Hintergrund ist in vier 
knappen Abschnitten über die Geschichte der Juden und Araber 
in Palästina seit den Anfängen, über die Diaspora und den 
Zionismus sehr instruktiv durch die Brille der englischen Be¬ 
trachtung niedergelegt. Es folgen die Darstellungen über die 
Epochen des Krieges und der Verhandlungen bis zum Inkraft¬ 
treten des Mandats, das Mandat selbst, über die Etappen ’n 
Palästina bis 1936, den Verlauf der Wirren im vergangenen 
Jahr und ihre Ursachen, endlich über die gegenwärtige Lage. 
Der Hauptteil ist betitelt „Die Ausführung des Mandats“ und 
gibt wohl die umfassendste Darstellung der Gestaltung Palä¬ 
stinas, die wir von amtlicher Seite besitzen. Wohltuend fäPt 
auf, wie der hyperobjektive Bericht immer wieder die jü¬ 
dischen Leistungen für und in Palästina mit hohen Worten des 
Lobes auszeichnet und mit der Anerkennung nicht spart, daß 
durch die jüdische Kolonisations- und Kultivierungsarbeit das 
Land einen völlig anderen Charakter erhalten habe. Die Ener¬ 
gie der Juden, ihre Verwaltungstätigkeit, ihre idealen Ziele 
werden immer wieder gewürdigt: besonderes Lob erntet der 
hohe Kulturstand der jüdischen Einwanderung aus Deutschland 
seit 1933. Demgegenüber fühlt sich die Kommission verpflich¬ 
tet, die besondere Ptlegebedürftigkeit und Schutzwürdigkeit 
des arabischen Bevölkerungsteiles zu unterstreichen. Oft 
kommt in dieser wertvollen Publikation das Bedauern zum 
Ausdruck, daß eine jüdisch-arabische Zusammenarbeit nicht 
möglich ist. Vielleicht ist sie nach der Teilung möglich; dies 
wäre wenigstens ein Erfolg, der uns mit ihr versöhnen könnte. 

Ro. 


Die Mesusa 

ln diesen Tagen sind durch die Stadt die Möbelwagen ge¬ 
rollt: in vielen Wohnungen, die seither ein Heim waren, in 
denen jedes Bild seinen eigenen Platz hatte, zwischen deren 
Wänden Erinnerungen an Freuden und an Schmerzen lebendig 
waren, haben die Kisten gestanden, die den Hausrat aufnah- 
men, Stühle waren aufeinandergetürmt, Bettwerk lag in Bün¬ 
deln am Boden, die Wände waren leer, und auf der Tapete 
zeigten sich wie Narben die Stellen, von denen man die Bilder 
abgehängt hatte, Möbelwagen rollten durch die Stadt. Man 
zog um. 

Viele jüdische Familien sind zu diesem Ersten umgezogen, 
viele, die lange darauf gewartet hatten, daß ein Mietsvertrag 
zu Ende ging, damit man endlich aus den großen, vielen Zim¬ 
mern mit der unsäglich vielen Mühe für die Hausfrau ohne 
Hilfe, und von der hohen Miete weg in die kleine, praktische, 
billigere Wohnung ziehen könne. Dieser „Erste“ oder vielmehr 
die Tage davor oder danach, das waren Tage „erster Unord¬ 
nung“. Aber das Umziehen war oft genug auch ein Neuordnen 
und Sicheinrichten in den inneren Dingen der Familie und der 
eigenen, der ganz persönlichen Haltung den Ereignissen des 
Tages gegenüber. 

Wer es einmal mitgemacht hat, weiß ein Lied davon zu 
singen weiß, wie es einem zumute ist. wenn man in die neue 
Wohnung hineinkommt, und es ist alles wahrhaftig wie „am 
Anfang“: wüst und leer. Die eine oder zwei Stunden, die man 
dann müßig zwischen den hallenden Wänden umhergeht, wo 
jedes leise gesprochene Wort verdoppelt klingt, sind so trost¬ 
los und so lang, wie nur Stunden des Wartens sein können. Ls 
tut schon gut, wenn endlich die Ziehleute die Couch, die Stülne, 
den Tisch und die leeren Schränke heraufschleppen. Es tut gut, 
wenn man endlich Schubladen aufziehen und in die leere Küche 
Geschirr mitsamt der Holzwolle und dem vielen Zeitungspapier 
hineintragen kann. Sobald man selbst etwas tun kann, sobald 
man die Hände wieder rührt und hin und her läuft, ist auch 
die Hoffnung wieder da, daß die Wasser dieser Sintflut .sich 
verlaufen und zwischen den Kisten und dem Packmaterial das 
Trockene erscheinen möge. Der Packmeister, der das 1 rink- 
geld für sich und die Seinen kassiert, hat wirklich so etwas 
wie die 'Laube mit dem Oelzweig und der wegrollende Möbel¬ 
wagen etwas wie die überflüssig gewordene Aiclie an sich. 


Sind die starken Männer erst einmal draußen und die Ki¬ 
sten drunten, dann kann mit der Ordnung auch allmählich wie¬ 
der das Gefühl einziehen, hier werde ein Heim sein. Mitten 
irn Chaos stellt eine leise Vorfreude auf den ersten gedeckten 
Tisch da, auf diesen selben Tisch, der im jüdischen Hause seit 
Jahrhunderten eine Insel des Behütens und des Eriedens ist, 
der alle Kräfte des Segens für Israel bewahrt hat* Aber bevor 
er gedeckt werden wird, kommt erst noch ein Augenblick, der 
die neue Wohnung.wahrhaft zum jüdischen Heim macht. Die 
erste Mizwah wird erfüllt: der Hausvater schlägt 
die Mesusot an. 

Diesen Augenblick, in dem seine Hände die kleine Rolle 
an den 'Türpfosten drücken, rechts vom Eintretenden, damit er 
sie fromm berühren könne, ist selten, und die Kinder haben 
vielleicht noch nie gesehen, was da geschieht, denn als die 
Mesusot in der alten Wohnun angeschlagen wurden, waren 
sie vielleicht noch gar nicht auf der Welt oder so klein, daß 
sie nichts davon wußten. Vielleicht, und auch das ist in diesen 
Tagen und Jahren oft geschehen, geschieht es in dieser neuen 
Wohnung überhaupt zum erstenmal, daß für dieses Heim und 
diese Menschen dieses Gebot erfüllt wird, daß die Worte 
zur Wirklichkeit werden, die jüdische Menschen täglich wie¬ 
derholt hinter dem Schema sprechen: „ und schlage sie an 
die Pfosten deines Hauses . . 

Kurze leichte Hammerschläge vom Türpfosten klingen 
durch die Räume, die von diesem Tage ab jüdischen Menschen 
Heim und Frieden des Heims bedeuten sollen. Irn Geist der 
Väter und dem Wunsch und Willen der Kinder gemäß beginnt 
das Leben in der neuen Wohnung mit einem Segensspruch: 
,. . der uns geboten hat, eine Mesusa anzuschlagen“ 

M. W. 


Klassische Hebraica 

In einer neuen Bücherreihe, die der Schocken-Verlag her¬ 
auszugeben beginnt, sollen unter dem Titel ntna ’iso 
„Sammlung klassischer Bücher“, nach und nach die hebräi¬ 
schen Grundbücher des Judentums in sorgfältig korrigierten 
Reproduktionen nach schönen und textlich guten alten Drucken 
neu erscheinen, unter Bedingungen, die es ermöglichen, die 
Verbreitung weit über den Kreis der Fachleute hinaus auszu¬ 
wählen. Von den meisten dieser Bücher sind nur typographisch 
und textlich schlechte Ausgaben auf dem Markt, gute Ausgaben 
aber nur im Antiquariat und dort nur zu hohen Preisen er¬ 
hältlich. Aus dieser Schwierigkeit schafft die neuzeitliche 
Vervollkommnung der auf der Photographie beruhenden Ver¬ 
vielfältigungsverfahren einen glücklichen Ausweg. Sie ermög¬ 
licht nicht nur die originalgetreue Wiedergabe der guten alten 
Type, sondern sogar die Verbesserung mancher ihrer Fehler. 

Als erste Veröffentlichung erschien bsnw ivnajrno „V o 11 - 
ständiges Gebctbuch“ für das ganze Jahr, einschließ¬ 
lich aller Einschaltungen für die ausgezeichneten Sabbate und 
Werktage sowie die Fasttage,, mit einem erklärenden Kommen¬ 
tar herausgegeben von I)r. S. B a e r. Bei diesem Buch han¬ 
delt es sich um die berühmte, erstmalig 1868 in Rödelheim ge¬ 
druckte Ausgabe des bekannten Grammatikers und Erforschers 
der jüdisch-liturgischen Texte. Der Baersche Siddur, allen 
Kennern als unerreichte Leistung bekannt, war seit Jahrzehn¬ 
ten vergriffen. Der Nachdruck ist technisch vorzüglich ge¬ 
glückt, in jeder Hinsicht bestens ausgestattet, so daß ein litur¬ 
gisches Werk von hoher Bedeutung geschaffen wurde. In der 
großen Ausgabe ist das Buch vor allem zum Studium und zum 
Gebrauch im Haus gedacht. Die jetzt ausgegebene Dü n n - 
druckausgabe i m Tasclienfor m a t soll seinen Ge¬ 
brauch auch außerhalb des Hauses erleichtern, und ihm ver¬ 
möge des äußerst billigen Preises zur Verbreitung in weite¬ 
sten Kreisen verhelfen. 

Auf das „Clin me sch“ mit den Randkommentaren 
nibltJ nitopa wurde in einer früheren Besprechung hingewiesen. 
Nunmehr wird das Fünfbuch mit Raschis Kommentar allein 
ausgegeben: Die fünf Bücher der Weisung (Tora) 
(Schluß siehe Seite 4) 
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Aus der Gemeinde Wiesbaden 


Bekanntmachung der Zentra 

Spätestens a m 5. Oktober 1 9 37 (präzis) sind 
wiederum die üblichen Quartals-Veränderungslisten, diesmal 
betr. das III. Quartal 1937, in fortab fünffacher Ausfer¬ 
tigung bei der Zentra einzureichen. Stichtag: 30. Septem¬ 
ber 1937. 

AHe fünf Exemplare müssen auf festem Schreibpapier 
Dinformat — geschrieben und sämtlich von einem der bei¬ 
den gemeldeten Vorsitzenden unterschrieben sein. Die Meldun¬ 
gen müssen den fraglichen Verein (Gruppe) links oben deutlich 
benennen. D ; e innerpolitische jüdische Einstellung ist zu ver- 
•erken. Jeder Vorstandswechsel ist unter Angabe von Ge¬ 
burtstag, Beruf und Adresse des etwa gewählten Vorstands¬ 
mitgliedes zu melden. 

Die bekannten Vorgänge gebieten pünktlichste und 
peinlichste Erfüllung der Meldepflicht. 


Mitteilungen des Rabbinats 

Geburt: eine Tochter: Herrn Benuseh Levin und Frau Ilse, 
geh. Oppenheim, Arosa. 

Beerdigungen: 17. September 1937: Herr Liebmann 
Strauß, Kettenbach. 24. September 1937: Herr Hugo Händel. 
56 Jahre alt. Rauenthaler Straße 3 


Gottesdienst in der Hauptsynagoge am Michelsberg 

in der Zeit vom 1 bis 15. Oktober 1937. 


Freitag, 1. Oktober, abends 17.45 
Samstag, 2. Oktober, früh . 9.00 
Mincha eine halbe Stunde vor Nacht 

Sabbatausgang.18.50 

Freitag, 8. Oktober, abends 17.30 
Samstag, 9. Oktober, früh . 9 00 
Mincha eine halbe Stunde vor Nacht 

Sabbatausgang.18.35 

Freitag, 15. Oktober, abends 17.15 
Samstag, 16. Oktober, früh . 9.00 


Mincha eine halbe Stunde vor Nacht 

Sabbatausgang.18.20 

Freitag-Abend-Ansprache 
(Schülergottesdienst) Freitag, den 
15. Oktober, abends . . . 17.15 
Neumondweihe: Samstag, 2. Okt. 

Neumond (Marcheschwa Q: 
Dienstag, 5. und Mittwoch, 6 Okt. 
Wochtntags, früh .... 7.30 

abends . . . 18.00 


Aus unserer Bildungsarbeit: 

Jüdisches Lehrhaus, Wiesbaden: Das Jüdische Lehrhaus 
eröffnet seine Winterarbeit am Mittwoch, den 2 0. Ok¬ 
tober, abends 20.30 U li r, Michelsberg 2 8, mit 
einem auf vier Abende berechneten Lehrgang des Herrn Stu¬ 
dienrat Dr. Arthur Galliner, Frankfurt a. M., über: „Jü¬ 
dische Maler und ihre künstlerische Umwelt“ (mit Lichtbil¬ 
dern). Der Vortragende, den wir zum ersten Male in unserem 
Lehrhaus begrüßen, ist weitesten Kreisen bekannt als Schul¬ 
mann, der sich zugleich auf kunsthistorischem Gebiete als 
Kunstschriftsteller und auch als ausübender Künstler einen 
Namen gemacht hat. 

Der diesjährige Vortragszyklus, der am Mittwoch, 
den 3. November beginnt, behandelt das aktuelle Thema: „Füh¬ 
rende Geister im zeitgenössischen Judentum“. Alles Nähere ist 
aus dem ausführlichen Programm zu ersehen, das an die Mit¬ 
glieder versandt worden ist. Wer versehentlich nicht in den 
Besitz eines Programmes gelangt ist, wird gebeten, bei der 
Leitung des Lehrhauses (Mainzer Straße 2) ein solches kosten¬ 
los nachzufordern. 

Jüdischer Kulturbund Wiesbaden (JKBW.) (Mitglied des 
Reichsverbandes der Jüdischen Kulturbünde in Deutschland ) 
Die diesjährige Winterspielzeit 1937/38 beginnt Ende Oktober; 
fnr das Programm ist eine Anzahl erstklassiger Künstler in 
Aussicht genommen, von denen wir nennen: Hermann Schey 
das Mendelssohn-Trio, Otto Bernstein (Rez.) und Hans As- 
senheim (Ges.) in einem Heinrich-Heine-Abend, Wilhelm Gutt- 
mann, Paula SaJomon (Lindberg), Edith Märker, Geiger Ossy 
Renardy, Max Ehrlich oder Karl Ettlinger, Lotte Levy-Baer 
u. a. m. Der Prospekt wird in den nächsten Tagen zur Ver¬ 


sendung kommen, er enthält genaue Angaben über Mitglied¬ 
schaft, Platz-Bestellungen etc. Besonders wird darauf am¬ 
merksam gemacht, daß von der Leitung zwecks Entgegen¬ 
nahme von Anmeldungen und Ausgabe von Mitglieds- und 
Stammsitz-Karten Sprechstunden abgehalten werden. 
Dieselben finden statt in der Zeit vom 13. bis 21. Oktober ein¬ 
schließlich, vormittags von 11 — 12.30 Uhr an jedem Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag am Michelsberg 28, erster -Stock, 
rechts. Daselbst können auch Anmeldungen erfolgen von Glau¬ 
bensgenossen, welche sich in dankenswerter Weise bereit er¬ 
klären, die kulturelle Arbeit des JKBW. durch Aufnahme von 
Künstlern in Gastquartier zu unterstützen. 


Aus unseren Vereinen und Institutionen 

Das Israelitische Schwesternheini zu Wiesbaden, Geis¬ 
bergstraße 24, feiert in diesem Jahre sein fünfundzwanzigjäh¬ 
riges Bestehen. Aus diesem Anlaß wird am Mittwoch, 
den 13. Oktober 1937, abends 8.30 Uhr, in den Räumen 
des Schwesternheims eine kleine Feier stattfinden, zu der alle 
Freunde des Schwesternheims hierdurch eingeladen werden. 

Das Schwesternheim, das im Jahre 1912 sein Entstehen 
besonders der Mithilfe der Herren Moritz Heimerdinger, Dr. 
Lahnstein und Abraham Marxheimer verdankt, hat in den 
vielen Jahren seiner segensreichen Tätigkeit sich Gönner und 
Freunde in der Gemeinde in reicher Zahl erworben. Zugleich 
soll dieser Abend Gelegenheit bieten, der langjährigen Oberin 
des Heimes, Schwester Martha Kettner. die am 1. September 
dieses Jahres in den wohlverdienten Ruhestand getreten ist 
und der Schwester Willielmine Albersheim, die sich bereits seit 
zwei Jahren im Ruhestand befindet und die ebenso wie Schwe¬ 
ster Martha seit Gründung des Heimes diesem angehört die 
Anhänglichkeit und den Dank der Gemeinde zu beweisen. 

Oie Vereinigung jüdischer Frauen veranstaltet in den kom¬ 
menden Monaten an jedem 2. Dienstag des Monats, abends 8.30 
Uhr im Gemeindesaal, Michelsberg 28, einen geselligen Tee- 
Abend für ihre Mitglieder. Zu unserem ersten Abend am 
Dienstag, den 12. Oktober, laden wir alle Mitglie¬ 
der herzlich ein und erwarten zahlreichen Besuch. 

Der Verband jüdischer Frauen für Palästina-Arbeit (Wizo) 
ladet zu seinem regelmäßig an jedem 3. Dienstag des Monats, 
nachmittags 3.30—6.30 Uhr im Cafe Schwarz, Schillerplatz, 
stattfindenden gemütlichen Beisammensein herzlich ein. Erst¬ 
malig Dienstag, den 19. Oktober. Handarbeiten mitbringen. 


Lehramtsprüfungen 

Ourch Erlaß des Herrn Reichs- und Preußischen Ministers 
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung vom 2. 7. 1937 
ist angeordnet, daß einzelne jüdische Studierende, die das vor¬ 
geschriebene Hochschulstudium abgeleistet haben, zur Ab¬ 
legung der wissenschaftlichen Prüfung für das höhere Lehr¬ 
amt, zur Prüfung für das Handelslehramt sowie zur Prüfung 
für das künstlerische Lehramt auf besonderen Antrag zugelas- 
sen werden können. Ebenso können nach diesem Erlaß von 
Fall zu Fall jüdische Kandidaten und Kandidatinnen, die die 
wissenschaftliche oder künstlerische Prüfung für das höhere 
Lehramt abgelegt haben, zur Ablegung der pädagogischen 
Prüfung zugelassen werden. 

Meldungen zu diesen Prüfungen bitten wir unter Beifü¬ 
gung der notwendigen Unterlagen an die Schulabteilung der 
Reichsvertretung einztireichen, die sie dann ihrerseits weiter¬ 
geben wird. 



Nächster Erscheinungstag: Freitag, den 15. Oktober 1937 
Redaktlcnsschluß: Freitag, den 8. Oktober 1937 

Schluß der Inseraten-Annahme: Dienstag, 12. Okt. 1937 
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Klassische Hebraica (Schluß von Seite 2) 

mit Raschis Kommentar, den Haftarot und den Sabbatge- 
beten im Anhang, nach der Amsterdamer Ausgabe von 1827,. 

,#/ «n vitb D3? n-nn nvm Als Vorlage diente 

der wegen seiner Korrektheit und typographischen Schönheit 
wohlbekannte Amsterdamer Druck von 1827. Die Ausgabe, der 
die Haftarot und Sabbatgebete beigegeben sind, ist für den 
Gebrauch in der Synagoge und für Lernende geeignet. 

Besondere Bedeutung gewinnt die in Großfolio vorlie¬ 
gende Neuausgabe von vnpn hyn nso Dr. S. Mandelkern. 
Bibelkonkordanz (Veteris Testamenti Concordantiae hebraicae 
atque chaldaicae). Dieses lexikonartige Werk mit 1600 Sei¬ 
ten, das schon vom Zeitpunkt des ersten Erscheinens' an als 
unerreichtes Standardwerk bekannt war, enthält den Nach¬ 
weis sämtlicher in der Bibel vorkommenden Wortstämme und 
Wörter in allen ihren Formen. Es beschränkt sich nicht auf 
die Stellenangaben, sondern notiert — nach der jüdisch tra¬ 
ditionellen Reihenfolge der biblischen Bücher — alle angezo¬ 
genen Stellen im Wortlaut. Für jeden Fall, bei dem wir eine 
biblische Stelle nachzuschlagen haben, kann die Mandelkern- 
sche Konkordanz unschätzbare Dienste leisten. Infolge vieler 
Verbesserungen verdient diese zweite Auflage höchstes Lob. 

In zwei handlichen Bändchen liegt die Mise h n a in neuer 
Ausgabe vor nwa mo .w die 6 Ordnungen der Mischna. 

Die vielseitig kommentierte Ausgabe fällt vor allem durch 
die Sauberkeit des Druckes auf. Bei den bisherigen Mischna- 


ausgaben dieser Größe war entweder das Papier zu dünn 
oder der Druck der Kommentare zu eng. Durch Vermeidung 
beider Fehler läßt sich die vorliegende Ausgabe besonders 
gut und handlich verwenden. Wir begrüßen in ihr die dauernde 
Erinnerung an das gewaltige Geisteswerk der „mündlichen 
Lehre“, die uns in der Zerstreuung durch die Jahrtausende er¬ 
halten hat. 1. r - 


Buchbesprechung 

Martin Bub er: Der große Maggid und seine Nach¬ 
folge. Schocken-Verlag, Berlin. 

Aus den hunderten von Legenden, die fast von jedem Zad- 
dik überliefert sind, hat Btrber zunächst diejenigen zur Erzäh¬ 
lung ausgewählt, in denen sich die Art und der Weg jedes 
Zaddiks wesentlich ausprägen und sodann die erzählten jeweils 
zum Bildnis eines Lebens zusammengefügt. Den Geschichten 
geht eine umfangreiche Einleitung voraus, die den Geist des 
Chassidismus, wie ihn der große Maggid Dow Bär von Mes- 
ritsch lebte und lehrte, zum Ausdruck bringt. Das Bild 
einer großen Frömmigkeit und ihrer menschlichen Möglich¬ 
keiten wird hervorragend nahegebracht. r. 


Korsett-MaBanfertigung /// Anfertigung von Herren-Oberhemden 

Qur sortiertes Laqer feiner Wäsche. 

m Frau Frieda Michel, Wiesbaden, Rheinstraße 52,1. 


Zurück! 

San.-Rat Dr. Bender 

WIESBADEN 
Hautarzt 6 i9 


Ich habe mein Dil ha 
von Kirchgasse 7 nach D MI W 

Bahnhofstr. 25 

verlegt 627 

B.Guthmann 

Wiesbaden, Rechtsanwalt. 


Schöne 


Kinder-Kleidung 

sowie sämtl. Unterkleidung 
und Strümpfe für Damen 
und Herrn 128 

Gebrüder Baum 

Wiesbaden Webergasse o 




Amwanderer 

kaufen ihre 

Radio-Apparate 
elekftr. Kühlschränke 
eiektr. Herde ui 

Staubsauger 
Waschmaschinen 
Petroleum-Herde 

sowie sämtliche eiektr. Kleingeräte 
bei der altbekannten Fachfirma 

K. Blatt, Mainz 

Pfandhausstr. 2_Tel. 42775 Ja 


Elegante und billige Schuhe Crthiili Conrlal Bla —— 
finden Sie bei Q (j || U || Ö d II U C I ln Kinder 

Alleinverkauf der bekannten schuhen aller 

Herz -Schuhe Wiesbaden, Langgasse 28 und Kirchgasse 60 Art: Marke 

1*2 Besonders reichhaltiges Lager In orthopädischen Schuhen. 



stets 


Herbstneuheiten in Damenhüten Auswahl 

Anfertigung, Umformen gut und preiswert 143 
Rosel Kahn Taunusstrasse 23 



Edelfüchse 
Mäntel 
Paletots 
Jacken 

Frankfurt a. M., Friedensstr. 10 

neben dem Frankfurter Hof 

Feinste Maßarbeit // Umarbeitung billigst 


Gut erhaltene gebrauchte eiserne 

Kleidersplnde 

für Betriebszwecke geeignet, gegen Kasse 
zu kaufen gesucht. Angebote unter Chiffre 
Nr. 611 au die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


□ Medizinal - Drogerie „Sanitas“ 

Inh.: Hildegard Blender, Mauritiusstr. 6 
Lieferung frei Haua ! Wiesbaden. Telefon 22115 


□ 


Oberhemden nach Maß, An¬ 
fertigung kompletter Aus¬ 
stattungen , Monogramme 

in modernster Ausführung ui 

Milmann, Wiesbaden 

Langeasse 18, I Telefon 261 73 


3 Zimmer- 
Wohnung 

eventl. mit Bad von 
jungem Ehepaar per 
1. Jan. 1918 gesucht. 
Olf. unt. Nr. 1361 an 
Zig.-Haus Meyer, 
Wiesbd., Taunusstr.4 
625 


Sc h 6 eife Mansarde 

mit eiektr. Licht und 
Ofenheizung, billig 
zu vermieten. Am 
liebsten zum Unter¬ 
stellen von Möbeln. 

Well, Wiesbaden, 
Franz-Abt-Straße 12 


Schöne 


4 -Zimmer- 

Wohnung 

3. Stock, mit Zentral¬ 
heizung per bald zu 
vermieten. 628 

Louis Schneeberger 

Mainz, Bahnhof 
Straße 13, Tel. 34981 


Möbliertes 

Zimmer 

billig zu vermieten. 

Off. unt. Nr. 1353 an 
Zig.-Haus Meyer, 
Wiesbd., Taunusstr. 4 
622 


In guter Lage möbl. 
od. unmöbl. Wohn- 
u. Schlafzimmer 

mit evtl. Küchenbe¬ 
nützung an Dauer- 
mleter abzugeben. 
Off. unt. Nr 1359 an 
Zig.-Haus Meyer. 
Wiesbd.,Taunusstr. 4 
623 


0 Uiotinsctilaiiimmer 

Kurlage, fl Wasser, 
w u. kalt, Zenlr -Hzg. 
v ruhiger Dame per 
1. Novbr. gesucht. 
Off. unt. Nr. 1356 an 
Zig.-Haus Meyer, 
Wiesbd.,Taunusstr. 4 
620 


A e I te rer Herr 

Dauecmieter, sucht 
frdl. möbl. Zimmer 
mit Zentr.-Hzg. und 
möglichst fließend, 
kalt. u. warm.Wasser. 
Off. m. Preisangabe 
unter Nr. 1360 an 
Zig.-Haus Meyer, 
Wiesbd .Taunusstr.4 
624 



nu 6 Gültige Anzeigenpreisliste Nr. 1 vom 1. April 1937. 






































































